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Erſcheint Montags und Donnerſtags. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis: 
für Hieſige 11 Sgr., durch alle Kgl. Paſtanſtalten 12¾ 
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Vierter Jahrgang 


Inowraclaw, Montag, den 30. October. 


1865. 


urhenhlatt. 


Verantwortl Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw. 


Die unterzeichnete Ervedition ladet zum regeln vor ſich. Der Senator Dehn und der 


Abonnement für die Monate November 
und Dezember ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum 
beträgt für Hieſige 7˙½ Sgr., auswarts incluſive 
des Portozuſchlags 9 Sgr. 9 Pt. 

Da tie konigl. Port = Anftaiten nur auf 
vollſtaͤndige Quartale Beſtellungen ausführen, 
fo erſuchen wir Diejenigen, welche dieſes neue 
Abonnement benutzen wollen, den Betrag von 9 Sg. 
9 Pf. durch Poſt⸗Anweiſung (ohne Brief) direct 
an uns einzuſenden, wogegen wir die ges 
wünſchten Exemplare pünktlich der betreffenden 
Poſtanſtalt zur Abholung überweiſen werden. 


Expedition des Kujawiſchen Wochenblattes. 


Die Huldigungen, 

welche dem Erbprinzen von Auguſtenburg in 
Eckernförde und Borbye zu Taeil wurden, ſchei— 
neu die preußiſche Regierung naher berührt zu 
haben, als irgend etwas, was bisher in Schles— 
wig-Hoiftein geſchehen. Das geht unter Ans 
derem aus dem „Staatsanzeiger“ hervor, der 
jenen Vorgaͤngen folgenden bei der amtlichen 
Stellung des Blates höcft bedeutſamen Artız 
kel widmet: 

„Die Vorgange, welche ſich an die Ans 
weſenheit des Prinzen Friedrich von Auguſten— 
burg in Borbye und Eckernförde am 14. d. M. 
geknüpft haben, und welche als bekaunt vor— 
ausgeſetzt werden lönnen, haben ſeibſtverſtänd— 
lich dem Gouvernement des Hetzeg bume Echlro- 
wig Veranlaſſung zu einer ernſten Unterſuchung 
gegen die Theiluehmer derſelben gegeben. Durch 

die Entgegennahme dieſer ihm als Landesherrn 
dargebrachten Ovationen, hat der Prinz ſelbſt 
ch einen lan desberilichen Charakter angemaßt, 
welcher im Widerspruch mit den in den Her⸗ 
zogthumern gegenwärtig allein berechtigten Au— 
toritäten ſteht. Ter Gouverneur von Schles— 
wig bar daher unter dem 18. d. M. an den 
zrinzen Friedrid ein Schreiben gerichtet, wo— 
in er dieſe Thatſache konſtatirt und den Prin⸗ 
zen auf die Folgen aufmerkſam macht, welche 
eine Wiederholung ſolcher Vorfälle für ihn 
perſbulich haben muͤſſe. — Es iſt zu hoffen, 
daß das anfte Einſchreiten des Gouverneurs, 
e in jeder Beziehung die Billigung Sr. 
RN dis Königs gefunden bar, die Wie— 
erkehr ähnlicher Verſuche einer unberechtigten 
Autorität verhindern werde. Sollte indeß der 
n Erledrich von Neuem ohne Erlaubniß 
Oo, n des Königs den ſchleswigſchen 
von betreten, und dadurch den Anlaß zu 
acuen Demonſtrationen darbieten. fo wird feine 
1 aftung zu gewaͤrtigen fein, da die Re— 
lg es ſich ſelbſt und der ruhigen Bevölfe, 
ier ebe ſchuldig iſt, eine mit 
anden 0 gegen ibre Autorität ver- 

gitation zu verhindern.“ 

also e bie Auguſtenburg konnte 
: it zum Märtyrer feiner 
Be ag gedaͤchte, das Vergnügen has 
zen Banden“ zu fügen. Ec eigens 
ya 18 dium. in welches feine Erb olge⸗ 

geuheit gerückt il. 
Nate der, Bi ſtäblachen Beamten der oben⸗ 

8 in Staͤdte gehen die eingeleittten Maß— 


Buͤrgerworthalter Stempelmann zu Eckernförde 
find ihrer Yiemter enthoben worden 

Aus Schleswig wirr berichtet, Frhr. v. 
Zedlitz habe an die Beamten die beſtimmte 
Weiſung erlaſſen, bei etwaiger Wiederkehr von 
Ercigniſſen, wie fie ſich in Eckernförde zuge⸗ 
tragen, notbigenfall® unter Anrufung der Mi. 
luärgewalt gegen dieſenigen einzuſchreiten, weiche 
Tiſel, die dem Landesherrn gebuͤbren, ſich oder 
anderen beilegen, ſowie Huldigungen und Eh— 
renbezeigungen, die nur dem Landesfürſten zur 
kommen, erweiſen oder annehmen. Dieſes Ber: 
langen ſei auf den Wiener Friedensvertrag be— 
gründet, durch welchen die landesrechtlichen 
Rechte König Chriſnans auf die Herzogthümer 
an den König von Preußen und deu Kaiſer 
von Oeſterreich übergegangen ſeien. — An die 
Beamten ſell außerdem die Aufforderung er— 
gangen ſein, binnen drei Tagen zu erklären, ob 
ſie bereit ſeien, dieſe Weiſung auszuführen, oder 
Bedenken trügen, derſelben Geborfam zu leiſten. 

Auch der Gouverneur Schleswigs, Gene— 
ral von Manteuffel, bat Veranlaſſung ge— 
nommen, die Beamten uͤber den preußiſchen 
Standpunkt aufzuklären. Die Ze tungen berich— 
ten von einer Auſprache, die er an die Beam— 
ien von Hadersleben gebalten hat. Unter Anz 
derem fagte er: „Ich habe ungern in Eckern— 
förbe ein ſtrenges Exempel ſtatunt, aber das 
Intereſſe des Landes muß meine wichtigſte 
Sorge fein. Durch Strenge, gegen Einzelne 
angewandt, muß die Criſtenz des Ganzen ges 
sichert werden, wenn fie durch Parteileldenſchaft 
bedrobt iſt. Auch hier im Norden muß ich vor 
allen Demonſtrationen, die möglicherweiſe im 
däniſcken Sinne ausfallen, warnen; ich werde 
dieſelben nicht dulden. Der Konig von Däre— 
mark pat fein Recht an den Kaiſer von Oeſter— 
reich und den König von Preußen abgetreten, 
und das iſt die einzige Grundlage, auf welcher 
vie geſetzliche Ordnung in dieſem Lande erbaut 
werden kann.“ 

Eine neue Rede des Herrn v. Manteuffel 
ſchließt mit den Worten. „Laſſen Sie ſich durch 
die Agitatienen der Zeitungen nicht irre mar 
chen, betrachten Sie ſich mein Geſicht. und 
entſcheiden Sie ſich ſpäter, ob Sie mehr Zus 
trauen zu mir oder zu den Zeitungen finden. 


Deutſchland. 


Berlin. Der augsburger „Allg Ztg.“ 
wird von hier geſchrieben: „Man weiß ſetzt 
beſtimmt, daß die Vorſtellungen, welche unſre 
Regierung bei mehreren deutſchen Höfen wegen 
des Umſichgreiſens anarchiſcher Zuſtande in den 
deutſchen Staaten, wie Graf Blsmarck ſich aus⸗ 
druckte, nicht verfehlten, Eindrick zu machen, 
um jo mehr, als das vergebliche Ankämpſen 
gegen Preußen hie und da zu der Ücherzeugung 
fuhrte: das monarchiſche Prinzip müſſe in 
Deuiſchland immer mebr untergraben werden, 
wenn die Fürſten ſich nicht verflandigen. Ich 
glaube gut unterrichtet zu ſein, wenn ſich in 
dieſem Punkt das wiener Kabınet mit dem hie— 
ſigen in Uebereinſtiimmmung weiß, mit dem Zu⸗ 
ſatze, daß man zunächſt in Stuttgart und Hans 
nover nicht ganz abgeneigt iſt, auf den zwiſchen 


Juſertionsgebühren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1¼ Sgr. 
Ezpedinon: Geihäftslotal Friedrichsſtraße Nrs. 7. 
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Berlin und Wien eingeleiteten Jdeenausrauic 
elrzugehen.“ Der Korreſpondent fügt noch 
hinzu: „Der bevorſtehende Winter türfte un. 
ter allen Umſtänden fur den Deusfchen Bund 
eniſcheidend werden; es hat eine Kriſie begon— 
nen, bei der Alles darauf ankommt, ob und zu 
welcher Verſtändigung es zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen kommen wird.“ 

Eine intereſſante Enthüllung bringt die 
Dreatner „Conſtitutionclle ig“ Dauach hätte 
die Conſerenz des Herrn v. Bismark mit Na- 
po con den Zweck gehabt, zu konſlatiren: 1) 
daß das parlamentariſche Prinzip nicht nur 
die Macht der Staatsoberhäupter, ondern auch 
die Kraft des Sinus beeinnächtige, 2) DaB 
auch im Intereſſe des napoleoniſcen Prinzips 
eine Umwälzung zu vermeiden, und 3) daß 
eben deshalb der allerwärts hervortretenden 
Erſtarrung der liberalen Clemente rechizeitig 
Halt zu gebieten, aber auch eine Vereinbarung 
zwiſchen Italien und dem Papſt herbeizuführen 
ſei. Preußen vertrete auch in Schleswig-Hol⸗ 
ſtein das conſervative Prinzip. — Dieſe Ent— 
bullung iſt geeignet Auſſehen zu machen, und 
wie gewöhnlich werden offizielle Dementis ihr 
folgen. Bekanntlich find aber unſere Offiziellen 
gerade ſehr ſtarke Gegner des parlamentariſchen 
Prinzips. 

Wie der „Kr.⸗Z.“ aus Schleswig berich— 
tet wird, ſtebt ein Erlaß bevor, naß, welchem 
den Zeitungen der Herzogthümer unterſagt were 
den toll, den Erb prinzen von Augulenburg 
„mißbräuchlich“ als „Herzog“ zu bezeichnen. 

Die Wiener Morgenblatter berichten: Dez 
ſterreich und Preußen werden, ebe fir ih an 
den Bund wenden, noch einmal ihre Vertreter 
in Kranffurt beauftragen, dahin zu wirken, daß 
der Senat ihnen in ſachlicher Hinſicht beſtimmt 
antworte. 

Eckernförde. Der Lehrer Brauer in 
Borbye, welcher am 14. d. Mis. eine Anrede 
an den Herzog Friedrich in Borhve gehalien, 
iſt dem Vernehmen nach verläufig vom Amte 
ſuspendirt. 

Wien. Ein Gerücht jagt, daß der Geld- 
noth des öſterreichiſchen Finanzminiſters endlich 
durch Londoner Borſenleute abgeholfen werden 
ſoll. Aber der Kaiſerſtaat es halt das Geld 
nur zu 60 Prozent und 5 pCt. Jinſen, das 
heißt, für jeden Schuldſchein, den er über 100 
Thlr. ausſtellt, bekommt er nur 60 Thlr. baar 
und muß außerdem die vohe Summe mut fünf 
Prozent verzinſen. (Wenn ein Privatmann 
ſolche Bedingungen einzugehen genöͤthigt iſt, 
dann iſt er ſchon mehr als fertig). 


Rußland. 


Warſchau. 28. Oktbr. Heute Nacht iſt 
der Erzbisthumsverweſer Rzewuski wegen 
ſyſtematiſcher Oppoſition gegen die Regierung 
verhaftet und nach Aſtrachan abgeführt wor: 
den, welches die Regierung ihm als Wohnort 
angewieſen hat. 


Lokales und Provinzielles. 
Inowraclaw. Dem Zuſtanderommen 
der Poſen Thorner Eiſenbahn, ſchreib: die 
„B. B. Z.“, Acht hinderlich entgegen, daß von 


verschiedenen Seiten gegenſeitig ftöreade Pläne 
für eie Realiſirung der gedachten Bahn vers | 
ſolgt werden. Die Oberſechleſiſche Eiſendahn⸗ 
geſeliſchaft, welche den Bau zuerſt ind Auge 
fate und geneigt war, denſelben auszuführen, 
wenn br darch Bewilligung einer ſtaatlichen 
Otusgarantie Sicherheit gegen jedes Riſtko, Dar 
gegen aber die augenfäiligen Vorihelle des 
Unternehmens verſchafft würden, iſt mitt für ſie 
eringeacheren Projekten beſchaftigt. 


nanzverkaliniſſe des preutziſchen Slaaes weng 
gecigurt, Eisenbahnen, deren Levensfahigeeit 
und Rentabulität zweifellos iſt, durch ſtaailiche 
Zinsgarantſen zu fördern. Die Verhandlun— 
gen mit der Ooerſchleſtſchen Eifendahn find 
gleichwehl noch uicht gänzlich abgebrochen. Es 
liegt ſogar im Intereſſe der letzteren, ſich den 
eigenen Bahubau unter den gewunſchten Si 
cherungsmodaliläten offen zu halten. Nebenher 
gehen die Bemuhungen des Kaufmanns Heu. 
Michael Levy aas Inowraclaw, die Bahn 
durch engliſche Unrernebmer zu Stande zu brin— 
gen. Wenn man den Angaben feiner Freunde 
Glauben ſchenken darf, To ſteht er jetzt, kurz 
vor Ablauf der ihm von dem Handels mincſte— 
rium geſteilten Friſt, am Ziele ſeiner Wäuſche. 
Inwieweit dies begründet ıft, wird die Zuknuft 
lehren. Fur das Jatereſſe der Provinz Poſen, 
deren Geldarmuth und agricole Caiturrichtung 
das Zuſammenbringen der Baukapitallen iuner— 
halb der Provinz erſchwvert, wäre der Bau 
durch die Ooerſcheeſiſche Eiſenbahngeſellſchaft 
offenbar die günjtigite Cbante. Man darf Da: 
her billig finden, daß von dort aus erneute 
enſtrengungen und Petitionen ans Licht treten, 
um die Siaaisregierung zur Bewilligung der 
von der Oberſchleſtſchen Eiſenbahngeſellſchaſt ge: 
wünſſoten Garanticen zu beſtimmen. Gleich⸗ 
wohl darf nicht verkaunt werden, daß die Po⸗ 
ſen Zovsner Eiſenbahn, ſobald die Strecke 
Dae. uben Poſen zur Ausfuhrung gelangt 
ſein wird, eine ſo erhebliche und ſichere Ren⸗ 
tabilztat bietet, daß man behufs ihrer Hetſtel⸗ 
lung nicht nöthig haben werd, die Bauunter— 
nehmer lange oder weither zu ſuchen. 
Inowraclaw. Heer J. Plaeſterer, 
Balleten iſter am Hamburger Variete: Theater, 


beabſichligt gegen Mitte kuuftigen Monats bier: 
orts einen Chelus von Tanzitunden zu eröffnen. 
Die Lauungen des Herru P. werden von der 
„Br. 3 g.“ als uerraus gut gemeldet und neh— 
men auch wir gern Veranlaſſung, auf dieſelben 
aufn ettem zu machen. Neben dem Unterrichle 


in deu nennen und beliebteſten Tanzen verbin⸗ 


det Hr. Niäſterer ganz beſeuders die anſtands⸗ 
leber. — Die Bedingungen find ſehr günſtig 
geſteilt, und laßt ech wohl eine lebhafte Ber 
eil ung erwarten um fo mebr, da der hieſi— 
ge Der bon tage die Aaweſenheit eines tüch— 
ligen Tanzlehrers entbehrt. 

— Der fein vorgeſtern eingef allene warme 

Migen bat den Saaten, ſowelt unſere Beob— 
DEN eilt, ahr wobl gethan, und die Muss 
ſttoten für tie Witterung haben ſich daher gun— 
ig geneat. 
— Das Kriegsminiſterium hat unterm 19, 
Okto ser umtiichen Weneral-Commando's eine 
Anorzgung zugeben laſſen, Wonach in allen 
Gar iſon Anta ten fur zen Fall des Ausbrachs 
der auatiſcten Cholera an con betreffen den Er— 
ten eiae Ves beſſerung der Veroſtegung der 
Truppen einereten ſotl. Eine ſolche tell darin 
bestehen, daß den Mannſ anten außer der ge— 
wohnlichen Belönigung tänli h des Morgens 
pro Kopf eine Pottien Kaffee oder eine ſchmack 
hafte und fräfttje Suppe verabreicht wird. 

— Abbé Richard, welcher vor einigen Tas 
gen aus Glaliz en zuruckge eh tim und gegenwar— 
lig in Breslau weilt, hat, um den viekfa⸗hen, 
aus den verſchiedenſten en genden einlaufeuten! 
Se er entſprechen zu kennen, ein Cirkulair 
erlaſſen, werin er die Ente ausſpricht, ihm in | 


| 
i Abgeſehen | 
davon, ſind die gegenwartigen Budgets und $ 


| 
welcher ſich gegenwärtig in Bromberg = 
| 
| 


franzöſiſcher Sprache zunächſt ganz genaue Mit⸗ 
theilungen uber den Ort, die Lokalitäten, ſo- 
wie beſonders Über den ſpeziellen Zweck zugehen 
zu laſſen, zu welchem man bie Quellen m uuſcht. 
Der Herr Abbé unterzeichnet ſich als „Cano— 
nikus und Profeſſor der IIydrogeologie, Nittet 
des Preuß. Kronenordens und des Oeſterr. 
Feanz⸗Joſeph-Ordens“, — und ſollen an ihn 
gerichtete Brirfe, — wie folgt —, adreſſürt 
werden: 
Mr. L’abb& Richard hydrogeèologue, à Montlieu 

Charente iuſèrieure France, oder: e 
a Paris, No. 16. Rue de Greueile St. Germain. 

— Von den mit ſo großer Vorſtebt ange⸗ 
fertigen peußiſchen Ein-Thaler-Caſſen-Aum el⸗ 
ſungen vom Jahre 1861 fund zieunkteo tauſchcad 
verſrrtigte Nachahmungen um Umlauf. 
ben ſind unter anderem erkengteuch auf Ger 
Vorderſeite an dem fetiern und in der Straf— 
androhung, namennich am unteren Rande un— 
reinen ichwarzen Deuck, ebenso ut die in dere 
ſchiedeuen Farben ubec die gauze Vorder ſelie 
in Liamaniſchrift gedruckte Strafandrohung un- 
eutlich und verſchwommen. Befſonders weicht 
die miitlere Unierſchrüt „&äntber” ſehr von 
der echten ab. Die Figuren der Ruckſeite und 
welt roher ausgefuhrt, wie diejenigen der ech⸗ 
ten; wahrend degrere vorzugl⸗ 9 zart geſtochen 
und remalich gedruckt ſind, i die Nacbahmung 
ſchlecht, wahrſchreilich in Stein gravict und 
unſauber gedruckt. Da den Falſificalen, wie es 
unzwelſethaft iſt, vor der Ausgabe aoftchtlich 
der Anſchein von längerer Cirkutation und Br: 
nutzung gegeben wird, jo eſt eine Tauſchung 
um ſo leichter möglich. 

— Die Agitation zur Aufhebung des 
Einzugs⸗ und Vuͤrgerrechtsgeldes mehre 4ſich. 
In Danzig haben mehere Stadtwperocdneten 


einen dahin zielenden An mag geſtellt, und von 


Bromberg, IJnſteeburg and Sunt ſind an den 
Königsberger Magiſtrat' Anfragen geſtellt wor- 
den, welche darauf ſchtießen laſſen, daß man 
dort in ahnlicher Weiſe vorgehen will. 

Gneſen. Graf Fink von Finkenſtein iſt 
wegen Wechſelfälſchung und Betruges unter 
Annahme mildernder Umſtaͤnde zu 10 fihri zer 
Gefanguißhaft und demnächſtiger Stellung um: 
ter Poltzeiaufücht auf 10 Jahre veructheilt 
worden. Die detreffende Verhandlung vor dem 
biegen Schwurgericht währte zwel Tage. 

— 27. Ottor. Alò Zeichen, ditz die Bere 
handlungen uber die Erzbirchofswahl nun— 
mehr zu Erde gehen ſollen, umm: man die 
geſtrige Anweſenhen des Erzbistgumsverweſers 
Herrn Bezezinsti und des Domherrn Grandke, 
in unſerer Stadt. Die Heruberkunft beider 
Herren aus Poſen ſollen keinen andern Zweck 
haben, als den ciner Verſtändigung mit den 
biegen Mitgliedern des Kapitels über die dem 
Könige neu vorzuſchlagenden Kandidaten. Die 
von Ihnen reproduecrcte Notiz der „Bromb. 
Patr. Zig.“ (Stehe unten), welche auf einen 
auswärtigen Kandidaten zielte, ſcheint demnach 
unzutreffend geweſen zu fein. 

Poren... (DW. 3.) Die beiden Dom⸗ 
kapitel zu Gueſen und Poſen haben ſich, wie 
dus glaubwürdiger Quelle verlautet, gegen Die 
Wahl des Grafen Ledochopski zum Erzeiſchof 
ertialt, ader ſich beren finden laſſen, ihre Can— 
bidateuliele zu modifizieren. Wie uns berichtet 
wur, ſoll bie Regierung jetzt die Wahl des 
greiſen Wee biſchoſs unn Generalsdminiſtrators 
der Wagners Dibeeſe ius Auge gefaßt haben. 

Peſen. Wie der „Bromb. Pair. Stg.“ 
von ben ge ſ beleben werd, ſoll die Eizsiſchefs⸗ 
en dingen Kurzem erfolgen, da die vorlan— 


fig: Brenn uber die Kandidaten ſüeligefun 
ken bat. ie urtptuagliche Leſte, heißt da, 
It 0. f eh mosifları worden. Die Wehl 


wirt wah icketali auf ein M.lzlie der K 
pisel fallen die Staatscegictung ihre Za⸗ 
stimm br elſagt haben, wenn di. Kapi 
t und vo nene as Poſener ſeit mehteren 
Jahren nil einen guff llenden Mangel der 
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Dieſel⸗ 


Eigenſchaften dokumentirt hätten, welche die 
Staatsregierung, wie die Kirche, und wohl Je— 
dermann von Charakter, Urtheil und Patriolis— 
mus an einen Kuchenobern ſtellen wird. Die— 
ſer Mangel ſcheint an gewichtiger Stelle vol 
kommen gewürdigt zu ſein. Daß man in Rom 
mehr geneigt iſt für einen ultramontanen und 
ſtreng kouſervanven Kandidaten ſich zu entſchei⸗ 
den, als für ein charakterloſes Werkzeug der 
erſten beiten politiſchen Agitatoren, leuchtet ein. 

Zu der vom Schulrath Wantrupp in der 
letzten Kammer ſaiſon gerühmten günſtigen Stel⸗ 
lung cet Lehrer in ſeinem Departement möge 
folgende, der „Dam. Zig.“ aus Marienburg 
gemeldete Thatſachr als Illuſtration dienen. 
Ein Lehrer, von Rheumatismus geplagt, geht 
jetzt noch in Sommerhojen uns zerriſſenem 
Sommerkitiel. Seit einigen Tagen iſt er beit 
lagerig krauk, deshalb beſuchte ich ihn und 
klagte er mir feine Lage. Er habe ſchon vor 
vierzehn Tagen nach Danzig geſchrieben und 
gebeten, ihm für 2 Thaler — denn mehr könne 
er nicht barauf vecwenden — einen warmen Mod 
von der Tagnet (dies mag wohl jz eine Art 
von Mäͤhlen damen ſein) zu beſorgen, warte 
aber noch im ner auf Antwort. Sein Nach- 
bar, ein Schneidec, habe zwar Ligen ſchonen, 
warteten Rock, den er fur alt gekauft, ihm 
angeboten, er wolle aber 3 Thlr. 10 Sgr. da— 
fur haben, und ſo viel konne er nicht geben. 
Seinen Rheumatismus glaubt er ſich dadurch 
zugezogen zu haben, daß er des Morgens im 
Thau basfus ging, wenn er die Ziege auf die 
Weide brachie, weil er die Stiefel — ſein ein? 
ziges Paar — ſchonen wollte. Vielleicht meint 
Mancher: Mag er beſſer wirthſchaften und 
ſich nach der Decke reden! Wie aber, wenn 


die Decke abſolut zu kurz und dabei noch zu 


ſchmal iſt? 

Königsberg. Der Miniſter der lands 
wirthichaftlichen Angelegenheiten halte der DI 
preußiſchen ꝛandwilibſebaftlichen Centralſtelle 
aufgegeben, der näsbiten Geueralverſammlung 
die Frage vorzulegen, ob die Aufhebung der 
Beſchraänkungen des veriragsmaßzigen Zinsfu⸗ 
ßes ohne reſp. unter Modifikation hiermit in 
Verbindung ſtehen zer Geſetzbeſtummungen wün⸗ 
ſcheuswerih erſcheine, und daruber an demſel— 
ben Bericht zu erſtalien. Der Vorſtand hatte 
dieſe Frage den Zweigeereinen durch Cerkulare 
zur eingehenden E orterang unterbreitet und 
dieſelben erſucht. ihre Depullrien zum Verwal’ 
tungsrath mit der Wiedergabe der Aeußzerun⸗ 
gen des Vereins laut Majoritätsbeſchlüſſen zu 
beauftzagru. Von den ſetugegangenen Berichten 
ſprechen ſich nur zwei, die lanowirthſchaftlichen 
Verse zu Donau and Legitten, gegen DIE 
Aufhebung aus. Der Verwallungörath unter- 
3 g nach der landwirthſwaftlichen Zeitung die 
Frage einer Erösterung und alle anweſenden 
Milzlieder der letzten Berſammlung, welche nes 
ben der Aufhebung der Wucherg ſetze die gleich— 
zeitige Aenderung und Vereinfachung des ſub⸗ 
haſtations Verfahrens für nothwendig erachte⸗ 
ten, einigten ſich mit der Majorität zy dem 
Gutachten, „daß die Aufhebung der geſeblichen 
Beſchränk engen des vertrags'näßigen Zins 
ſatzes ohne jede Nebenbrdingung dringend old“ 
wendig iſt.“ 

v ] 5 2. 
Landwirthſchaftliches. 

unſer Urtheil in 

ſo ſcheint 

fut 

lex 


(Sihluß.) Wenn wir 
dieſer Angelegeuhert abgeben ſollen, ſe 
ed, daß die Erfindung der Erdabtritte 
Dörfer und im Frrien liegenden Hauſer a 5 
dinge zweckmäßig auzuwr den iſt; denn 1 
inn 0 leicht. die nothige Erde und einen * 
ienrauam zu beſebaffen und ohne alle a 
teu würde ſi der Landmann Gl jol ber en 
einen trefflichen Dünger bereuen. a lde 
dagegen, beſonderd in großer u, e 
Herbe ſchaffang der Erde, die Aofuhr , 
gers, die nöteige Trockenanſtalt felche Schwi 


| 


rigkeiten machen, daß offenbar ein günfliges 
Ergebniß nicht zu erwarten wäre. | 

Von der badiſchen Centtalſtelle für die 
Landwirthſchaft ſind Verſuche über die Gähr 
rung der Jauche, über das Verpflichtigen 
des in demſelben enthaltenen Ammoniaks und 
über das Binden des letzteren angegeben. Das 
Ergebuitz derſelben ſoll hier in kurzem Um— 
riſſe dargeſtellt werden. 

Der Harn der Thiere enthält feinen, oder 
nur wenig Ammoniak, wohl aber einen andern 
Körper, den ſogenaunten Harnnoff, der erſt bei 
der Gahrung oder beim Faulen des Harus in 
Ammoniak übergeht. Dieſer Harnſtoff wirkt 
nicht jo günſtig auf das Wachsthum der Pflan— 
zen wie das Ammoniak; er wird ferner nicht 
von der Erde zurückgehalten (abſorbirt), wie 
es bei lepterem der Fall iſt, fo daß er bei 
ſtarkem Regen leicht mit fortgenommen wer— 
den kany. 


Es liegt alſo im Vortheile des Landnan⸗ 


nes, die Jauche nur vergohren auf das Feld 
zu bringen, und es hat für ihn Intereſſe, zu 
wiſſen, wie lange der Harn etwa nöthig hat, 
um in Gährung oder Faulniß überzugehen. 
Inu Sommer find dazu etwa 16 Tage er⸗ 
forderlich. Es kann die Vergährung ſehr bes 
ſchleunigt werden, wenn mau etwas feſte Aus— 
wurfsloff: der Jauche beimiſcht. Im Spät: 
herbſt und Winter braucht die Vergäbrung 
weit mehr Zeit als im Sommer. Wenn Harn 
allein war fie erſt nach 4 Monaten, und bei 
einem kleinen Zuſatz ſeſter Auswursſtoffe, etwa 
in 2 Monaten beendet. 

Was den Verluſt durch Gäyrung betrifft, 
ſo hat ſich berausgeſtellt, daß in einem ſlachen, 
unbedeckten Gefäß die Jauche in vier Tagen 
Ye, in einem hohen Getäß in 3 Wochen die 
Hälfte ihres Gehalts an Ammoniak verlieren 
kaun. Im Winter iſt der Verluſt geringer, 
doch, beſonders bei windigem Wetter, noch 
fart genug, um auch hier Wirder daran zu er. 
innern, daß cd höchſt wichtig iſt, zwar mit 
dem Verführen der Jauche auf das Feld zu 
warten, bis fir vergohren hat, aber doch 
auch ganz ſorgfältige Vorkehrungen zu tref- 
en, daß der ſogleich nach der Gahrung 
und ſchon während des Gahrens ſelbſt 
zul fürchtende Verluſt des werthvollllen Bro: 
dukts denselben (des Ammoniaks) vermieden 
werde, und daß zu dieſem Zwecke, je nach den 
inſtanden, immer mehrere gute uad gedeckte 
Fruben zum Anſammeln der Jauche gemacht 
werden ſollten, der Dun zer aber mit Gyps oder 
SORT zu uͤberſtreuen und dann öfters mi: Jauche 


Tabafspflanzen 


au übergießen iſt, lezteres, damit Jauche durch 
Berührung mit Selle Dinger Schneller vergaͤhre, 
auch das Ammontak durch Gyps und Toe ges 
Zünden und der Dünger feucht erbatten werke. 
Der Verluſt, der daraus eniſtehen kaun, wenn 
dieſe Grundſatze nicht befolgt werden, it nach 
allen Verſuchen ein fehr bedeutender. 
l Ueber die Wirkung verſchiedener Düng— 
zuttel auf die Grasnarbe bat die landwirtb⸗ 
dien tliche Lebranſtait zu Worms, angeregt darch 
85 dedfalls anderweitig erzielten Refullate, 
Verſu che auſtellen laſſen, und zwar in Bezug 
aaf Schlamm, Abtritisdünger, Miſtjauche, Kno— 
enmehl und Kaliſatzen. 
8 Die Schlommdüugung hatte zur Folge, 
aß ſich der Heuertrag um 7 Cent. pro Mor⸗ 
Ken erhohte; allein es waren in Folge der 
5 lammaufbringung manche ſüße Grasarten 
verſchwunden und ziemlich viele ſaure Gräter. 
zum Borſcheiue gelommen. Dies würde aber 
wahrſchetulich nicht dee Fill geweſen ſein, wenn 
4 S hlanım vor der Aufbringung genügend 
Age der (Finwirkung der Luſt unlerworfen 
beweſen ware. 
die 97 er Abtrittͤdünger erzeugte ſelbſt da, wo 
lich n faſt abgeſtorben war, einen form⸗ 
a5 Miigen Wuche des im gewohalichen Leben 
nuhflathengras genannten Gewächſeds. War 
aͤſſelee auch nur handhoch, jo vermehrte es 


doch den Heuertrag pro Morgen gegen unge- 
düngt um 13% Er. Das Gras ſelbſt wurde 
von dem Rindvieh verſchmäht, aber das Heu | 
aufgenommen. Es wird jedoch angenommen, 

daß in den folgenden Jahten auch das Gras 

eine dem Rindvieh zaſagende Nahrung annch⸗ 

men wird. 

Die Miſtjauche hatte auch eine ſtarke Vers 
mehrung des Ertrages zur Folge. Sie betrug 
pro Morgen an Heu 14½ Cir. 

Das Knochenmehl wirkt der Art auf den 
Pflanzenwuchs ein, daß manche Gräſer ver— 
ſchwanden, oder doch, wie das Kaulgras, in 
der Entwickelung zurückblieben, wahrend der 
frohe und weiße Klee, jo wie die wilden Wik— 
ken, die im Wieſenfutter ſehr zu ſchatzen find, 
die Oberhand genommen. Die Heuvermehrung 
betrug nur 12 Ctr. pro Morgen von 2 Cir. 
Knochenmehl; allein hoffentlich wird ſich im 
nächſten Jahre der Ertrag weſentlich ſteigern. 

Durch Kali wurde das ſchönſie und beſte 
Gras, wenn auch nicht im uͤppizſten Wuchſe, 
erzielt. Die Graͤſer waren zwar ihrer Art 
nach geblieben, allein ſie waren feiner, zarter 
geworden, dagegen hatten ſich die Kräuter vers 
losen. Die Steigerung des Ertrags betrug 
pro Morgen 11½ Cir. 


Gememnütziges. 


Wenn jemals ein Grund vorhanden war, | 
mit aller Strenge darauf zu achten, daß die 
milchgebeden Kuhe ſtets rein auegemolken wer— 
den, jo iſt dieſeloe, im Hinblicke auf die ſehr 
theuren Futiermittel jetzt vollauf vorhanden. 
Bekauntlich laſſen die Kühe in Milchergtebig— 
keit nach, wenn man beim Melken immer Reſte 
im Euter zurüdläpt. Da unn nachläſſige 
Dienſtleute gar haufig das Melken über Ge— 
bühr beeilen, ſo durfte der Wink, mit mehr 
Sorgfalt darauf, daß immer rein ausgemoiken 
wird, wohl genau jetzt an der Zeit ein. 

— — .... — — | 
| 


Vermiſchtes. 

— Ein junger Mediciuer ſtand jüngſt nach 
allzu ſorglos verjubelter Stadeutenzeit vor ſei— 
nen Eraminatoren in Bertin. Den geſtten gen 
Herren ſtanden ob der Antworten Jobſes die 
Haare zu Berge und dem armen Sünder felder 
die Schweißtcopfen auf der zermarterten Stirn. 
Zu retten war nichts mehr, aber das Sterben 
wollte ihm der letzte Exraminatot, ein Botant— 
ker, leicht machen; er bereitete einen Bündel 
vor ihm aus und fragte: 
Antwort. — Es iſt 
brauchen es läglich 
mehrmals! half der Examinater freundlich ein 
und hielt ihm das Kraut vor das Auge. Da 
glitt dem Gieqdalten ein Lächeln übers Geſicht: 
Abſinth! rief er freudig aus. 

— ([Ein wohl noch wenig' bekannter Cha: 
rakter zug von Geiz! Ein Geizhals begegnete 
einem andern auf der Straße, nachdem ſie ſich 
einige Zert nicht geſehen halten. Der eine 
ging auf zwei Keucken. Verwundert rief ihm 
der Andere zu: Seit waun biſt Du ein Krup— 
pel geworden? — Ich denke nicht daran: — 
war die Antwort. — Wozu dann die Krücken? 
Um meine Stiefel zu ſchonen. 


was iſt das? — Keine 


Ihuen wohlbekannt, Sie 


—— . — . —— ! 
. 1 
An zeige n. 
Meinen in der Stadt ilsez delegenen Gaſt⸗ 
hof (zu den drei Mohren gena ant), bin ich wil 
lens, vom 1. Jangar 1836 ab zu verpachten. 
Es werden dazu auf Wunſch einige Morgen | 
gutes Blartenlind, ſowie mehrere gute zwei— 
ſchnittige Nezwieſen gegeben. 
Reelle Pächter, welche hierauf reflectiren, 
wollen ſich g falligſt au mich wenden. 
im October 1865 


8. 


Uscz, 


Konkurs⸗Eröffnung. | 

Ueber das Vermogen des Kaufmanns Mo⸗ 
ritz Ehrlich zu Inowraclaw iſt der kauf⸗ 
manniſche gemeine Konlurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung auf den 4. Ok 
tober 1865 feſtgeſetzt worden. 7 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmarn Heymann Senator von hier be- 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 
auf den 7. November d. J., Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
in unſerem Gerichte lokal vor dem Kommiſſar 
Herrn Kreisgerichterath Heimbs anberaumten 
Termine ibre Erklärungen und Verſchläge über 
die Beibehaltung dirſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal- 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren, oder andere Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche an 
ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts 
an denjelven zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vieimehr von dem Best der Gegenſtände bis 
zum 20. November er. einſchließlich dem Ge— 
richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles mit Vorbehalt ihrer et» 
waigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe ade 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit dene 
ſelben gleichberechtigte Glaubiger des Gemeine 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pranprüden nur Anzeige zu machen. 

Inowraclaw, den 23. Oktober 1865. 


Königliches Kreisgericht. 


Auflöſung 
der Jeßnitzer Stamm⸗ 
er cr 

Die von mir beim Kauf der Güter Jeßnitz 
und Zantig von dem Herrn Grafen don Fin— 
kenſtein mit übernommene pi 

Original Stamm⸗Schäferei 
bin ich entſchloſſen in öffentlicher Auktion 
zu Jeßnitz am 1. November d. J. 

präciſe 10 Uhr Vormittags 
zu verkaufen. 

Die Heerde beſteht aus: 

180 Wöcken inkl. Lammböcken, 
480 Müttern inkl. Mutterlämmern. 

Jeßnitz liegt von der Station Jetzuitz an 
der Niederſchteſiſch-Markiſchen Eiſenbahn 3 Mir 
nuten entfernt zwiſchen den Stationen Guben 
und Sommerfeld. 

Nähere Asfunft ertheilt der Züchter der 
Heerde, Herr Schaferei-Direktor Ernſt Heyne 
in Dresden, Nadebergerfiraße 6 ſowie der uns 
lerzeichnete Befttzer 

Berlin, September 1865. 

Julius Heudtlaß. 
St. Petersburg⸗Hotel. 


Von den echten, ärztlich geprüften und 
empfohlenen Artikeln von F. A. Wald in 
Berlin: 


„Gesundheits-Blumengeist“ 
à Fl. 7½ Sgr., 15 Sgr. und 1 Thlr., als 
vortreffliches Parfüm, Mund⸗ und Zahn: 
waſſer, zugleich auch muaskel⸗ und Mer: 
venſtarkend, überhaupt als ſanitatiſch ver⸗ 
wendbar; 


Malaga⸗Geſundheits⸗ 
d Skärkungswein 


a Fl 10 Sgr., (inkl.) als vocz ages Getränk 
gegen Magen ſchpäche, ine Beſondere 
auch Geuefenden, Bebuls ciner ſchnelleren 
Sammlung der Kraäſte, beſtens ıdfehlen, 
hält ſteis Lager, in Juvwralan Hermann 
Engel. 


Berlin, F. A. Wald, Hagsvofgteipſatz Vr. 7. 


Die 
Generalverſammlung 


des 


Vorſchuß⸗Vereins 


findet Mutwoch den 1. November, Abends 7 


Ubr präeiſe im Lokale des Herrn Wilhelm 
Anoſi ſtatt. 


Tagesordnung. 
1. Geſchäftsbericht pro III. Quartal. 
2. Feſtſtellang der Capital⸗Aufnahme für 
den Verein. 
3. Ergänzung des Ausſchuſſes. 


Der Vorſitzende 
Moritz Salomonſohn. 
Männerturn-Verem. 
Dienſtag, den 23. d. M. 
Abends 8 Uhr 
Vortrag des Herrn Dr. Jung 
Ueber den Gegriff des Charakters 
im Balling’fchen Lokale. 
Der Vorſtand. 


Den geegrien Mitgliedern des Unterſtüt⸗ 
zungs⸗Vereins für Privatbürean-Beamte hier⸗ 
durch die ergebene Mittheilung, daß die Königl. 
Regierung unfer Statut mit dem Bemer ken zus 
rückgegeben hat, daß fie daſſelde beftütigen 
werde, wenn daſſelbe einige von ihr angedeutete 
Veränderungen erfahren baben wird. 

Um dieſe von uns bewirkten Veränderun⸗ 
gen von den geehrten Mitgliedern genehmigen 
zu laſſen, haben wir eine außerordentliche Ges 
neral Verſammlung auf Dienſtag, den 31. 
d. Witts. Abensd 8 Uhr im Herrn 
Anofi'ſchen S ale anberaumt, und erſuchen, 
ſich recht puͤnktlich zu wollen. 

Inowraclaw, den 30. October 1865. 

Der Vorſland 
Gardiewski, Welna, Mylo, Soczkiewiez, Tomaszewskı 


fertiger 


Durch perſönliche Einkäufe 


Tanzunterrichts-Anzeige! 
Hiermit zur ergebenſten Anzeige, daß ich 
Mitte November in Inowratlaw einen 


Curſus Tanz⸗Unterricht verbunden mit 
einer gründlichen Anſtandslehre für 


E Erwachſene und Kinder = 
eröffnen und die erſten Vorübungen den Da⸗ 
men geſondert von den Herren ertheilen werde. 
ben habe. ſo glaube ich die Anſprüche eines 
geehrten Publikums in jeder Hinſicht rechtſerti⸗ 
gen zu können. 
zahlreicher Betheiligung freundlichſt ein. 

Hochachtungsvoll 
Julius Plaesterer, 


| 
Da ich die Anſtandslehre zu einem 
Hauptgegenſtand meines Unterrichts erhos 
Unter den bekannten Quarce- und Rund⸗ 
tänzen lehre ich auch noch die ſo ſehr beliebte 
Quadrille & la cour und die Esmeralda. 
Anmeldungen wird entgegennehmen und 
Auskunft eribeilen Herr H. Engel zu jeder 
Zeit, und lade ich hiermit die geehrten Herr— 
ſchaften Inowraclaws und Umgegend zu recht 
Balletmeiſter d. Variété⸗Theaters 
in Hamburg. 


Mittwoch, den 1. Nopbr., Abends 7 Uhr 
Eröffnung des 
Stenographiſchen Curſus 
in der erſten Knabenklaſſe der kathol. Schule. 

George Sroelich, 
Lehrer der Stenographie. 
Korresp. Mitglied des Gabelsberger Steuographen-Eent- 
ral-Vereins fur Oſt- und Weſt⸗Pieußen. 


Beſtes Schleſiſches Pflaumenmuß 
a Pit. 3 Sgr. 6 Pi. bei Witwe PRINZ. 


TTT nn ee I 
Den bevorſtehenden Inowraclawer Jahrmarkt beziebe wiederum mit einem bedeutenden Lager 


Herren- Garderoben. 


auf der Leipziger Meſſe it mein Lager mit allen Neuheiten in 


pn 
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— HGerbſt⸗ und Winter-Stoffen EU 


aſſortirt, und de 
tragen. Proben von Sto 


bin ich dadurch im Stande, allen an mich geſtellten Anforterungen Rechnung zu 
ffen liegen zur gefälligen Anſicht bereit, und werden Beſtellungen auf 


Garderoben in kürzester Friſt ſauber und billig effektuirt. 


M. Adam, aus Bromberg. 


Die neneſten 


Winter⸗Mäntel und 


empfiehlt in jeher großer Auswahl 


Jacken ſowie Kinder⸗Jacken 


evin Chaskel in Inowraclaw. 


bbb ᷑ꝗ•łkFê D äÆm.— —¾ . — 
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Einladung zum Abonnement auf das Werk: 


Der RNechts⸗Auwalt für Stadt und Land. 


Ausführlicher Rathgeber für Jedermann 
im bürgerlichen und geſchäftlichen Verkehr mit Verwaltungs- und Gerichtsbehörden, 


Guſtav Raſch, Doctor beider Uechte. 
2. Auflage, vollſtändig in 11 Abrbeilungen a 10 Sgr. oder 37 Lieferungen à 3 Sgr. 


herausgegeben von 


Unkenntniß der Geſetze ſchützt nicht! n 
ſich mit einem treuen Nathaeber zu verſehen, 


Aufſchluß zu geben uber zweifelbafte Rechtsfragen in furidiſchen 
über alle Vorkommniſſe im bürgerlichen Leben. 

mangelhafte Keuntnitz des Wechſelreckts entſtanden „) 
wieviel langwierige Prozeſſe aus fahrläffig abgeſchloſſenen Kontracten entſprungen, wi viele! 
-Unglud aus Unkenntniß der Straigeſetze berbeigeſuhrt! 


den preußiſchen Staatsburger veranlaſſen, 
kim Stande iſt, unparreeiſch 
Rund Verwaltungs-Angelegenbeiten, 

Wieviel Unheil iſt bereits durch 


in das Werk wird Jedermann von ber 


2— 


UL 


Dieſer Rechtsgrundſatz allein ſollte je a 
dere 


DL 


* 


1 


— „Der Rechts Anwalt für 0 


Nützlichkeit — ja Unentbehrlichkeit überzeugen. 


Ki Land“ iſt ein zuverlaſſiger Beratber in allen dieſen und vielen andern Fällen; ein Blıc 


Um auch Unbemitielten die Anſchaffung zu ermöglichen, hat die Virlagshandlung außcig 


Reer Ausgabe in 11 Artheilungen zum Preiſe von à 10 Sgr., eine desgl. 


zum Preiſe von à 3 Sgr. veranflaltet. 


Bride Ausgaben ſind vollſtändig erſchienen und durch alle Buchbandlungen zu beziehen 
zauch durch Poſtanweiſung über 3 Thlr. 20 Sgr. von SE 


in 37 Lieferungen g 
1 

Verlagsbandlung 

emke, in Berlin, 

Sebaſtianſtraße 19. 


| 
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Stobwaſſer'ſche 
Petroleum⸗Tiſch-, Küchen-] und 
Hängelampen, neueſter Conſtruktion, ſowei 
rectiſicirtes, waſſerhelles, penſylva⸗ 
Sa en 
empfehlen billigſt 

M. Meumann Sochne. 


Schulbücher 
und Schreibehefte, fi 
Knaben- und Madchen-Schulmappen 
empfing und offetirt billigſt 

Hermann Engel. 


Eine neue Sendung guter engliſcher 
Strickwollen, 
in verſchiedenen ächten Farben empfing und 
empfiehlt billigſt C. Auerbach. 
Vom 1. November ab iſt in meinem Sei⸗ 
tenfluͤgel⸗-Gebaude eine Treppe hoch ein Zim 
mer mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 
Alexander Heymann. 


N Handelsbericht 
Inowraclaw, den 28. October 1865. 
h Man notirt für 
Weizen: ganz geſunder 127134 pf. 56 bisg2 Thl. 
weniger ausgewachſener 120 — 125pf. 46 bis 50 Thl. mehr 
und ſtark ausgewachſen 35 bis 40 Thl. 
Roggen: 122—127rf. Sy bis 2 I... 
Gr.⸗Gerſte. helle, ſchwere rockene, 32—33 Thl. 
fog dunkle 28 bis 30 Thl. 5 
. E a 155 B 7 8 
19 00 e trockene Kochwaare 42 Thl. feuchte 
Hafer: friſcher 20 22½ € 
Kartoffeln: 8 10 e eff 


a 28 October. 
er Wer zen 63 - 65 Thl. feinſte Qualität 1 — 2 
201 at Hin 5 Thl. feinſte Qualität 1 
Friſcher Weizen ganz geſunder 58 — 64 Thl. feinſte 
Quolilät I Thl mehr, weniger ausgewa 5 5 
Thl. ſtark ausgewachſener 86 44 St 9 
Roggen ohne Zufuhr. 
Spiritus ohne Handel. 


Preis. Courant 
der Mühlen-Aduiniſtration zu Bromberg 
b. 26. Ottobet. 
Uuverſteuert | Verſteuert 


pr. 100 Pfd. 


Bennenung d i — 
9 der Fabrikate. N 100 Pfd. 


Weizen-Mehl Ar. 1 41281 —[ 51 29— 
n 4 20 3 Fall 
— Pr 3 3 hl Eule 

Juttermehl ee 

rt | We 

Roggen-Mehl Nr. 1 318 — 1 3 25ʃ— 
a * . 3 8 — 3 150 
— F 2 ma nee 

Gemengt. Mehl (hausbaden) [228 — 3 | 5 

D . 216 — 2 | all 

Fullermehl . Pre 

Rien en 115 ꝗ— 1 1 

Graupe Rr. 1 7112 7 een 
„ „ 3 5 18 — 1 61 — 
„ 31.10.11 2372382 

Grütze Nr. 1 4— » ol 
„ „ 2 f | 3 | 

Kochmehl. 2 %%% „„ 

Juttermehhl h Lo- > 

Tbern Walo örs tüffilch polnſſchen Neldel. U, 
born. Kao des ruſſiſch voin ſſchen Helden en 


niſch Papier 26%, pCt. Ruſſiſch Papier 28 96. 
Courant 18 pCt. Groß Courant 10—15 vl. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 

Berlin, 28. Octeber 

moggen unverändert ioco neuer 48 ½ bez. 
Oktober November 47 ½ — November -December 477 
Frühjühr 48 ½ bez. 

Spiritus laco 14% 
Frühjahr 1414, Mid. 

Rüböl Oktober-November 141), — 


dez 


bez. Oltober-⸗November. 13057 


1 
Srühlahr !“ 
dez. 
Poſener neue 4% Pfandhrieſe 92 ½ bez. 
Amerik. 6% Anleihe p. 1882 68 ½ bez. 
Ru ſſiſche Banknoten 791), bez MT un 


Danzig, 28 October. 


Wei zen Stimmung fe Umſaß 330 Leiten. 


Druck und Verlog dan Hermann Engel in Inowraclas⸗ 


— 
— —— — 


| 


